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Vorbemerkung 
 
Dieses Handbuch fasst die Ergebnisse der verschiedenen Projektphasen bzw. die Ideen der Arbeitsgruppe 

sowie die wichtigsten, bei einer Umsetzung zu berücksichtigenden Kriterien zusammen. Die Ideen wurden in 

vier unterschiedliche Themenbereiche eingeteilt, haben aber drei grundlegende Aspekte - Flexibilität, 

Hybridisierung und soziale Interaktion mittels Animation, gemeinsam. 

De facto sehen die meisten befragten Hoteliers die Business Hotels der Zukunft als attraktive und einladende 

Orte, an dem sich die Menschen gerne versammeln. Beispielsweise Anwohner, die einen Treffpunkt in der 

Nähe haben möchten, Berufstätige, die in angenehmer Umgebung arbeiten wollen, sowie Touristen, die ihren 

Aufenthalt neu, bereichernd und authentisch erleben möchten.  

Die Business Hotels zielen nicht mehr ausschliesslich auf Geschäftskunden ab und sind auch nicht mehr nur 

ein Ort zum Schlafen, sondern werden zu einer unausweichlichen Location, die allen Menschen offensteht. 

Dadurch müssen die Hotels auf die Bedürfnisse aller Kunden eingehen. Deshalb braucht es flexible Strategien 

und ein massgeschneidertes Angebot. 

Die hier vorgestellten Strategien sind vor allem das Ergebnis von Expertengesprächen und Umfragen bei 

Hoteliers aus der Westschweiz. Dieses Handbuch soll nicht belehrend sein, sondern über die aktuelle Situation 

in der Hotellerie informieren. Es reflektiert die Zweifel, die sich aus der Corona-Pandemie ergeben und 

beleuchtet die Bedürfnisse einer Branche, welche die Erwartungen von Kunden und Mitarbeitern bestmöglich 

erfüllen möchte. Es zeigt, dass Herausforderungen und neue Trends durch branchenspezifische Innovationen 

in Chancen umgewandelt werden können, die die Geschäftshotellerie nutzen kann, um zu überleben. 

 

 

Ausgangslage 

Die Corona-Pandemie hat die Weltwirtschaft mehr in Mitleidenschaft gezogen, als wir uns vorstellen, 

geschweige denn als wir voraussehen konnten. Die Tourismusbranche wird nie mehr dieselbe sein, und die 

Geschäftshotellerie wird, wenn überhaupt, erst in einigen Jahren wieder ein ähnliches Niveau wie vor der 

Pandemie erreichen. Angesichts der internationalen und nationalen Einschränkungen müssen Hotelbetreiber 

auf neue Geschäftsmodelle setzen, um das Überleben der Hotels im urbanen Raum zu sichern.  

Die Differenzierung durch kreative und innovative Strategien ist zum Hauptziel von Stadthotels geworden. Die 

neuen Technologien wie auch die Kundenbedürfnisse entwickeln sich ständig weiter. Deshalb ist das 

Hotelgewerbe im steten Wandel und muss sich ununterbrochen an dieses hochflexible und 

wettbewerbsorientierte Umfeld anpassen, um sich zu profilieren und um weiter zu bestehen. Viele 

Hotelbetriebe haben ihre digitale Revolution bereits eingeleitet und überlegen sich innovative 

Geschäftsstrategien. Diese Veränderungsbereitschaft ist jetzt aber angesichts der Pandemie unabdingbar 

geworden. 

Egal, welche Innovationen die Hotels ergreifen möchten, sie werden auch weiterhin die harte Konkurrenz der 

Kurzzeitvermietungen und der Ferienwohnungen zu spüren bekommen, die dank privaten Küchen und 

grossen Räumen mehr Intimität bieten und Social Distancing ermöglichen. Durch personalisierte Angebote 

werden sich Hotels differenzieren müssen, indem sie gezielt auf die Bedürfnisse und Vorlieben der Gäste 

eingehen, was natürlich die Förderung flexibler Strategien erfordert. 

 

 

 



Herausforderungen und Trends 

In den letzten Jahren haben viele Hotelbetriebe nach und nach neue Technologien umgesetzt und Angebote 

entwickelt, die besser an die Trends der aktuellen Lebensweise angepasst sind. So sind Hotels heute nicht 

mehr nur Orte zum Schlafen, sondern bieten eine breite Palette an Dienstleistungen, die vorher nebensächlich 

schienen. Essen im Restaurant, Getränke an der Bar, die Teilnahme an Besichtigungen und organisierten 

Führungen sowie die Entspannung im Wellnessbereich gehören jetzt vielerorts zu den Standardleistungen. 

Als Folge der Pandemie kamen ausserdem neue Bedürfnisse auf. Durch die Home-Office-Regelungen haben 

die Unternehmen auf der ganzen Welt gemerkt, dass viele Sitzungen virtuell durchgeführt werden können. 

Das spart Zeit und Geld. Auch wenn Treffen von Angesicht zu Angesicht weiterhin wichtig bleiben, werden sie 

doch seltener werden. In Businesshotels könnte dieser Rückgang durch Angebote für andere Zielgruppen 

abgefedert werden. Es darf aber nicht vergessen werden, dass der Markt in Zukunft noch 

wettbewerbsintensiver sein wird. Deshalb müssen die Businesshotels kreativ bleiben und Strategien 

umsetzen, um neue Kunden zu gewinnen und gleichzeitig den neuen Bedürfnissen der bestehenden Kunden 

gerecht zu werden. 

 

 

Projekt Innotour 

Zur Unterstützung der Hotels im urbanen Raum, die während der Pandemie einen Teil ihrer Geschäftskunden 

verloren haben, ist ein sektorübergreifender Ansatz erforderlich. Durch den Zusammenschluss von wichtigen 

Akteuren aus unterschiedlichen Bereichen kann das notwendige Know-how gewonnen werden, um diesen 

Sektor zu unterstützen und auf die Bedürfnisse aller Beteiligten einzugehen. Die Association Romande des 

Hôteliers (ARH) hat deshalb gemeinsam mit den Westschweizer Kompetenzzentren für Hotellerie und 



Tourismus des Hochschulbereichs (EHL Hospitality Business School und Institut für Tourismus der HES-SO 

Valais-Wallis) zusammengearbeitet, um für die Stadthotellerie Überlebensstrategien zu entwickeln. 

Mit der Unterstützung von Innotour, dem Innovationsprogramm des Staatssekretariats für Wirtschaft (SECO) 

für den Tourismus, der Dienstelle für Wirtschafts- und Innovationsförderung des Kantons Waadt und HOTELA 

wollte das Projekt «Die Zukunft der Schweizer Businesshotellerie im urbanen Raum» die Zusammenarbeit 

zwischen Tourismus und Hotelgewerbe (darunter sechs Businesshotels im urbanen Raum) fördern. Dabei 

sollten kurz- und langfristige Strategien entwickelt werden, um die Schweizer Businesshotellerie attraktiver 

und wettbewerbsfähiger zu gestalten. 

 

Erste Projektphase 

Eine Umfrage bei Hotels in Westschweizer Städten lieferte einen Überblick, wie das Hotelgewerbe von der 

Pandemie getroffen wurde. Es wurde untersucht, wie die durch den Kundenverlust leerstehenden Hotelräume 

umgenutzt oder verändert werden können und wie die Hotelbetreiber ihr Basis-Geschäftsmodell am besten 

überdenken, um den Bedürfnissen ihrer Kunden gerecht zu werden und neue Kundensegmenten zu gewinnen. 

Diese erste Umfrage (März-April 2021) zeigte, dass die meisten Hotelbetreiber eine Änderung ihrer 

Kundensegmente vorsahen und bereit waren, beispielsweise mit Touristikunternehmen zusammenzuarbeiten, 

um die Vorzüge der Städte, in denen sich die Hotelbetriebe befinden, besser zu nutzen. Sie bestätigten die 

grosse Bedeutung massgeschneiderter und flexibler Lösungen, um den Bedürfnissen ihrer Kunden gerecht 

zu werden und deren Aufenthalt aufzuwerten, sei es durch neue Angebote oder durch die Umsetzung neuer 

Geschäftsmodelle wie ein Raumangebot fürs Home-Office, die Aufnahme medizinischer Patienten, die 

Umsetzung hybrider Modelle und das Angebot neuer Dienstleistungen. 

 

Zukunftsstrategien: Bevorzugte Optionen der Westschweizer Stadthotels in Bezug auf neue 

Geschäftsmodelle (Umfrageresultate) 

 

 

 

 

https://www.futureofbusinesshotels.org/_files/ugd/5d292f_6e6637901cd74a0f901060837f6c630a.pdf


Angewandte Forschung zur Entwicklung von Ideen 

Nach der Umfrage bei den Hotels wurde ein Ideenwettbewerb lanciert (Mai 2021), damit Studierende und die 

interessierte Öffentlichkeit ihre Vision der Zukunft der Businesshotellerie sowie ihre Erwartungen als 

potenzielle Kunden teilen konnten. Ihre Vorschläge umfassten neue Geschäftsmodelle, neue Pauschalen, 

eine Neunutzung der Gästezimmer mit besonderer Betonung der neuen Trends und Bedürfnisse wie das 

Angebot immersiver Aktivitäten und die Schaffung einer ökologischen Umgebung im und ums Hotel. Am 

häufigsten genannt wurde die Umnutzung der Zimmer (um neue, andere Kunden zu gewinnen) und die 

Umstrukturierung der freien Räume zu Co-Working-Zonen. 

 

Die zweite Entwicklungsphase war in vier verschiedene Schritte unterteilt, die im untenstehenden Modell 

zusammengefasst sind: 

 

Nach dem Ideenwettbewerb wurden drei Arbeitsgruppen gebildet, die aus Personen aus dem Hotelsektor und 

aus verwandten Branchen (Architekten, Designer, Ökonomen, Tourismusfachleute, ...) bestanden und die sich 

zu diversen Workshops trafen. Besprochen wurde insbesondere das Konzept der Hybridisierung, und die 

Teilnehmer kamen überein, dass das traditionelle Geschäftsmodell der Hotels im urbanen Raum überholt und 

ein verändertes und vielfältiges Angebot zwingend notwendig ist. Alle Ergebnisse deuteten in die gleiche 

Richtung: Das Hotel muss wieder zu einem multifunktionalen Lebensraum werden.  

 

 

 



Nach der Analyse der gesammelten Ideen kristallisierten sich vier Hauptthemen heraus:  

 

 

 

 



Aus allen Vorschlägen wurden 16 repräsentative Ideen ausgewählt und den Hotelbetreibern erneut 

unterbreitet. Im Anschluss an die Informationssammlung wurden gemeinsam mit Hotelmanager 

Gesprächsgruppen gebildet, um sich über die Umsetzbarkeit dieser Ideen auszutauschen. Experten aus dem 

Hotelsektor wurden ebenfalls hinzugezogen und berücksichtigt. Die vorgestellten Ideen schienen teilweise 

sehr ähnlich. Deshalb wurde beschlossen, sie spezifischer zu gliedern und schliesslich zehn von ihnen, 

unterteilt in vier Hauptabschnitte, vorzuschlagen. 

Die zehn am Ende dieses Handbuchs vorgestellten Vorschläge sind das Ergebnis dieser Gesprächsrunden. 

Die gemeinsame Vision besteht darin, die Zukunft der Hotelbranche bis 2030 als Mischung zwischen 

internationaler, regionaler und lokaler Hotellerie mit Dienstleistungen in den Bereichen Gesundheit, Soziales, 

Wellness und Wirtschaft zu gestalten. Die Hoteldienste der Zukunft werden «uberisiert», also auf Ersuchen 

des Kunden («On Demand») erbracht. Den Kunden muss zwingend mehr Flexibilität entgegengebracht 

werden, während jeder Raum oder jede Dienstleistung, die von einem Hotel bereitgestellt wird, vermarktbar 

sein muss. Kurz gesagt: Die Kunden wählen aus, was sie brauchen und bezahlen das, was sie nutzen. 

Die Hotelbetriebe werden nicht mehr nur Orte zum Schlafen sein. Sie werden zu einer Location, die allen 

Menschen offensteht, egal, ob für eine Stunde, einen Tag, eine Nacht oder länger. Dadurch werden neue 

Kunden angezogen, deren Bedürfnisse so zufrieden gestellt werden können. Die Zimmer werden nicht mehr 

nur nachts gebraucht, sondern so angepasst, dass sie zahlreiche Nutzungsmöglichkeiten bieten. Da die 

Branche bereits im Wandel ist, müssen die Hotelbetreiber diese Veränderungen ab sofort umsetzen, wenn sie 

in dieser neuen, wettbewerbsintensiven, aber spannenden und prägenden Zeit überleben möchten. 

Schliesslich sind die Vielfalt und die Menge der zusammengetragenen Ideen ein Zeichen für die 

Widerstandsfähigkeit der Hotellerie und ihrer Unternehmen und eine Reaktion auf einen vielversprechenden 

Wandel. 

Das untenstehende Modell fasst die wichtigsten Kriterien aus unserer Umfrage zusammen: eine 

Neuausrichtung des Geschäftsmodells der Hotels, ihre Bedürfnisse in den Bereichen Innovation, Marketing, 

Digitalisierung und Finanzen sowie die für eine Umsetzung der vorgeschlagenen Ideen förderlichen 

Dienstleistungen und Infrastrukturen. Diese Kriterien sind das Ergebnis der Anmerkungen und Informationen 

der befragten Hotelbetreiber. Sie sind nicht als zwingend erforderlich zu erachten und können unterschiedlich 

interpretiert werden. 

 



Allgemein gesehen waren die Faktoren, die ein Hotel daran hindern könnten, bestimmte Ideen umzusetzen, 

zahlreicher als die vorher aufgelisteten Hilfsmittel. In der nachfolgenden Tabelle sind die von den 

Hotelbetreibern anlässlich unserer Gespräche am häufigsten genannten Bedenken aufgelistet. Auch werden 

mögliche Lösungen aufgeführt, um diese Probleme gegebenenfalls zu lösen. Wie bereits erwähnt sind die hier 

vorgeschlagenen Ideen keine starren Massnahmen, sondern hauptsächlich Vorschläge, die aufgegriffen 

werden können. Jedes Hotel, das eine dieser Strategien umsetzen möchte, muss diese selbstverständlich an 

sein Profil, seine Vision und seine verfügbaren Mittel und Infrastrukturen anpassen. 

 

 



Die allgemeinen Bemerkungen der Branchenexperten werden hier ebenfalls aufgeführt. Ihre Kritikpunkte, 

Warnungen, Empfehlungen und Anmerkungen sind zu berücksichtigen. Sie stützen die Aussagen der 

Hotelbetreiber und tragen zu einer erfolgreichen Umsetzung der Ideen bei: 

 

Einige der Ideen sollen ein zusätzliches Einkommen generieren. Andere wiederum erfordern eine echte 

Veränderung des Geschäftsmodells und weitere Anpassungen. Den Hotelbetreibern wird empfohlen, den 

hybriden Ansatz einiger Konzepte miteinzubeziehen und nach Möglichkeit mehrere Ideen umzusetzen, um 

das Angebot vielfältiger zu gestalten und den Kundenstamm zu erweitern. 

Dieses Projekt soll den Hotelbetreibern bestmöglich helfen. Die Hotelbranche wird jedoch bereits jetzt vor 

neue, schwer zu meisternden Herausforderungen gestellt, beispielsweise den Personalmangel und die immer 

grössere Schwierigkeit, Angestellte zu rekrutieren. Die Veränderungen und Modernisierungen der Hotels im 

urbanen Raum werden somit mit einer Änderung der Arbeitsmodelle einhergehen. 

 



 

PRÄSENTATION DER IDEEN NACH 

ABSCHNITTEN 

 

 

 

 



 

ABSCHNITT 1: DIE AUFNAHME VON 

MIETERN 

 

Die hier präsentierten Ideen betreffen den Empfang von 

langfristigen Bewohnern mit einem flexiblen Angebot, z. B. 

durch die Vermietung eines Zimmers bzw. unabhängiger 

Unterkünfte. 

 

 

 

 

 

 

 



 

 



 

 

 



 

 

ABSCHNITT 2: EIN ARBEITSORT 

 

Bei dieser Idee wird das Hotel zum Arbeitsort für Menschen, 

die kein privates Büro mehr haben oder im Home-Office 

sind und tagsüber ein ruhiges Zimmer als Büro nutzen 

möchten oder die Co-Working-Räume für den persönlichen 

Austausch mit anderen Personen suchen. Die Räume 

sollten mit dem erforderlichen Material ausgestattet sein 

(Steckdosen, Bildschirme, Computer, 

Konferenzraum/Sitzungszimmer, Büros usw.).  

 

 

 

 

 

 



 

 

 



 
ABSCHNITT 3: EIN SOZIALER KERN 

 
Bei dieser Idee soll das Hotel zu einem Treffpunkt werden 

und ins Quartierleben eingebettet sein. Nach zwei Jahren 

Pandemie sehnt sich die Bevölkerung wieder nach sozialen 

Kontakten, und das Hotel könnte diese Chance nutzen, um 

nicht nur für die üblichen Gäste, sondern auch für die lokale 

Bevölkerung ein Begegnungsort zu werden. Das würde zu 

einer besseren Wahrnehmung des Hotels beitragen und 

ausserdem dank der verschiedenen Angebote die 

Einnahmen erhöhen. 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 



 

ABSCHNITT 4: HOTEL ALS 
EIGENTLICHE DESTINATION 

 
Bei diesen Ideen ist das Hotel kein Durchgangsort mehr, 

sondern wird zu einer Tourismusdestination. Es kann 

Wellness anbieten oder als Kurort für bestimmte Patienten 

fungieren. Es kann auch massgeschneiderte 

Freizeitbeschäftigungen und spezifische Events ins Leben 

rufen. Das Hotel kann sich auch auf ein ganz anderes 

Kundensegment spezialisieren: auf Familien. 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 



 

 

 



 

 

 



 

 

 



 

 

 



 

 

 


